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In liebevoller Erinnerung an meine Freundin Iris, die mich mit ihrer Zeichnung inspiriert hat.
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Der Autor:


Stefan Baumgarn-Jung...


wurde 1966 auf der Ostseeinsel Fehmarn geboren und lebt heute im schönen Westerwald. Nach einer soliden kaufmännischen Ausbildung zeichnete sich sein künstlerischer Werdegang schon früh ab. Heute ist er ein bekannter Unterhaltungskünstler, wobei sich seine Tätigkeit nicht nur auf Bühnenauftritte beschränkt. Seit 2015 ist er auch Autor von Kinderbüchern und Liebesromanen. Als Schriftsteller stellt Stefan Baumgarn-Jung nun ein weiteres Kinderbuch vor, nachdem er bereits die beiden Bücher „Kiki Dotter und seine Freunde“ und „Kiki Dotter entdeckt die Welt“ erfolgreich herausgebracht hat.


Weitere Informationen findest Du unter: www.stefan-baumgarn-jung.jimdo.com
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Elvira bekommt Besuch


„Da bist du ja, dich habe ich gesucht!“


Energisch hob Elvira Kräuterfee ihren Zauberstab auf. Sie war am Aufräumen und das war wirklich wieder nötig, denn der letzte Zauberspruch war ordentlich in die Hose gegangen und nun war im Zimmer alles bunt durcheinander. Der Fernseher stand im Schrank, das Radio lag im Bett, die Wolle hatte sich um die Lampe gewickelt und die Kommode hatte ihren gesamten Inhalt einfach aus den Schubladen in die Stube gekippt.


Für einen normalen Menschen hätte das jetzt viel Arbeit gemacht, alles wieder wegzuräumen, aber bei Elvira Kräuterfee ging das ratzfatz. Sie war eine Fee und konnte tatsächlich zaubern, und mit dem, hoffentlich richtigen Spruch war nach wenigen Sekunden alles wieder an seinem Platz. Sie rieb sich die Hände und murmelte leise: „So, das wäre erledigt! Nun sieht es wieder ordentlich und auch wunderbar gemütlich aus.“


Tatsächlich, alles war wieder an seinem Platz, bis auf einen kleinen Handspiegel, der eigentlich in den Flur gehörte. Elvira nahm ihn in die Hand und schaute hinein. Eigentlich sollte sie mehr aus ihrem Haar machen, vielleicht toupieren, lang genug war es ja dafür. Elvira Kräuterfee hatte feuerrote, lockige Haare, die ihr auf die Schultern fielen. Sie nahm ihren Zauberstab, aber dann überlegte sie es sich doch anders und sagte laut zu sich selbst:


„Nein, für heute ist Schluss mit der Zauberei! Nachher sehe ich wieder wie der Struwwelpeter aus. Vielleicht ein anderes Mal!“


Sie nahm den Spiegel, ging in ihren Flur und legte ihn auf die kleine blaue Kommode. Elvira Kräuterfee wohnte erst seit kurzem hier in dem kleinen roten Backsteinhaus in der Sackgasse im Kräuterweg Nummer vierundzwanzig. Das Haus stand in einem großen Garten und dieser grenzte direkt an den Wald. Das rote Backsteingebäude war gerade groß genug, dass Elvira Kräuterfee und ihr schwarzer Kater Schuschu Platz darin hatten.


Um das kleine Haus herum war ein bunter Holzzaun, den Frau Kräuterfee gerade erst vor ein paar Tagen bunt angemalt hatte. Das heißt, eigentlich hatte sie ja nur einen Zauberspruch ausgesprochen. Das Anmalen ging dann wie von Zauberhand. Es klingelte an der Tür.


„Nanu!“ Elvira erwartete keinen Besuch und so lange sie hier jetzt wohnte, und das waren immerhin zwei Monate, war noch niemand auf die Idee gekommen sie zu besuchen. Es klingelte ein zweites Mal. Elvira öffnete gespannt die Haustür.


Vor ihr stand ein kleines Mädchen, ungefähr zehn Jahre alt, und sah sie mit großen blauen Augen an. Und bevor Elvira überhaupt den Mund aufmachen konnte, sagte die Kleine: „Hallo, ich bin Marie und wohne gegenüber.“


Sie zeigte auf ein großes weißes Gebäude mit rotem Dach, das von einer grünen Hecke umrahmt wurde. In der Einfahrt stand eine blonde Frau und winkte ihnen fröhlich zu. „Das ist meine Mutter“, sagte Marie. „Ich wollte mich einfach mal vorstellen. Ist doch ganz schön, wenn man weiß, wer in der Straße wohnt, oder Frau ...?“


Marie reichte ihr die Hand und Elvira schüttelte sie herzlich. „Ich bin Elvira Kräuterfee und ich finde es sehr nett von dir, dass du mich besuchen kommst. Möchtest du vielleicht hereinkommen?


Natürlich nur, wenn deine Mutter nichts dagegen hat. Ich habe einen Kuchen gebacken und es gibt ganz leckere heiße Schokolade.“


Marie strahlte: „Ich gehe sie mal kurz fragen. Ich bin gleich wieder da.“


„Na, dann wollen wir mal“, flüsterte Elvira Kräuterfee. Sie hatte natürlich weder gebacken, noch heiße Schokolade gekocht. Aber das war ja schließlich für eine Fee gar kein Problem. Sie schnippte mit den Fingern und murmelte einen Spruch. Kurze Zeit später klapperte es und als sie die Tür zur Wohnstube öffnete, stand dort wunderschönes Geschirr für zwei Personen, ein leckerer Kuchen und eine Kanne mit dampfender heißer Schokolade auf dem Tisch.


„Das ging ja wieder fix, auf diesen Zauberspruch ist wenigstens Verlass“, grinste sie vielsagend.


„Frau Kräuterfee?“ In der Tür stand Marie und sagte fröhlich: „Meine Mutter ist nur einverstanden, wenn ich Sie nicht störe.“


„Das tust du ganz und gar nicht“, erwiderte Elvira.


„Komm doch bitte herein“, und mit einer einladenden Handbewegung bat sie Marie ins Wohnzimmer. Diese sah sich alles intensiv an und setzte sich dann in einen bequemen Sessel, der wie alle anderen auch, mit einem Schaffell überzogen war. Sie kuschelte sich hinein. So ein Sessel stand auch bei ihrer Oma. Wenn sie doch nur wieder zurückkommen würde. Marie seufzte leise und meinte: „Ich dachte gerade, es ist hier genauso wie bei meiner Oma.“


„Wo wohnt denn deine Oma?“, fragte Elvira neugierig.


„Die ... im ... ähhh, die ist verschwunden.“


Elvira schenkte sich gerade eine Tasse heiße Schokolade ein. „Verschwunden?“


„Ja, einfach so, weg“, erwiderte Marie traurig. Elvira hakte nach: „Sie ist bestimmt gestorben, oder?“


„Nein, meine Oma? Niemals! Die war etwas ganz Besonderes. Eines Tages ist sie nicht mehr zurückgekehrt.“


„Wovon zurückgekehrt, von einer Reise?“


„Mama hat gesagt, das würde ich nicht verstehen.


Aber ich bin doch nicht blöd, immerhin bin ich schon zehn und werde bald elf Jahre alt.“
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